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Roman von T Baidheim
Als man dieſe Reſte wegnahm die offenbar einſt den Ver

ſchluß dieſes Brunnes gebildet hatten ſah man in eine
beträchtliche Tiefe die regelrecht ausgemanert war wie ein
Brunnen Selbſt Gemming fühlte ſich in einer Weiſe erregt
die alle ſeine gewohnte Zurückhaltung beſiegte Sie beugten
ſich alle vor um hinunterzuſehen es ſchien kein Tropfen
Waſſer im Grunde des Schachtes

Glauben Sie den Leichnam Lußgarts hier zu finden fragte
er Gerner leiſe

Wer weiß es Durch den dunklen Raum der über dieſem
Brunnen lag konnte er in den Pferdeſtall gelangen, flüſterte
dieſer in höchſter Aufregung zurück der andere Weg war
kürzer doch er nahm vielleicht dieſen weil der andere ihm ab
geſchnitten war Aber ich habe nie von dieſem alten Brunnen
gehört Konnte er nicht da hinuntergeſtürzt ſein Nur un
begreiflich daß keine Seele daran gedacht hat Sie ſtarrten
in die Tiefe hinab denn eine ſolche war es Das volle
Mittagslicht drang jetzt hinein der dumpfe fatale Geruch der
ſie J zurückgetrieben hatte verflog raſch in der kalten
hellen Winterluft Gerner kniete am Rande des Brunnen
ſchachtes Das erſte was man jetzt entdeckte war im Grunde
dieſes Brunnens eine enge niedrige Thüre Was mochte
ſie dort unten bedeuten Aber kein Waſſer keine Spur
davon

Doktor Gerner ſtieß einen Ruf aus die Leute ſchraken davor
r ſelbſt Gemming denn eine faſt wahnſinnige Erregung

lag durch den Ton
Dort Dort Er zeigte wortlos hinunter

Sie ſahen anfangs alle nichts als Holztrümmer die beim
Arbeiten hinabgefallen waren und einen unregelmäßigen erd
farbigen Haufen

Dort Kleider Ein Hut Er iſt es Er liegt da
keuchte Gerner Er iſt hinabgeſtürzt durch dieſe morſchen
Bohlen Dann ſprang er auf einmal auf die Füße

Das iſt ja kein Hut das iſt ein alter Korb ſagte einer
der Arbeiter

Kleider Jch ſehe keine Kleider Aber die Thüre Was
wohl dahinter ſteckt Da iſt gewiß der Schatz verborgen
Herr Doktor wieviel bekommen wir wenn wir den Schatz
herauf holen So riefen die Leute durcheinander halb ernſt
halb ſcherzend Nur wenige von Jhnen ahnten die Aufregung
ihres Bauherrn unter dieſen wenigen aber war der alte Huſer
faſt ebenſo blaß wie Gerner

Dieſer hatte alle Selbſtbeherrſchung die man an ihm ge
wohnt war ſchon wieder

Er kniete aber immer noch an dem Brunnenrande und
ſtarrte hinab

Sehen Sie dorthin Herr Rittmeiſter jener Haufen dort
der ſo erdfarbig iſt wie alles andere das ſind ſtaubbedeckte
Kleider es ſind menſchliche Formen flüſterte er Gemming
faſt keuchend zu

Dieſer ſchüttelte den Kopf Jch vermag nichts zu erkennen
von dem was Sie ſehen Herr Doktor

Jedenfalls Wie können Sie zweifeln beharrte dieſer
Dann richtete er ſich empor

Niemand ſteigt hinab, wehrte er den Leuten welche t
eine Leiter brachten Niemand bis das Gericht hier iſt Jch
werde ſofort zum Landrath ſchicken

Der iſt ja todt Herr Doktor, meinte Huſer
Nun zu deſſen Vertreter alſo
Das iſt der Aſſeſſor Der Herr Aſſeſſor v Lußgart
Der müßte vhnehin herbei Großer Gott Huſer wenn

J ſeines Vaters Leiche hier fänden Und ich bin überzeugt
avon

Ach Herr Doktor Herr Doktor ich glaube es faſt auch
rief der Alte Gerner ordnete mit gewohnter Umſicht die er
forderlichen Maßregeln an um die betreffenden Beamten

ſchleunigſt her zu beſcheiden Jeder der Leute wollte gern Bote
ſein denn alle waren völlig hingenommen von der aufregenden
Entdeckung Wie würde man ſtaunen wenn ſie im Dorfe
dieſes Ereigniß meldeten Zudem nützte das Bleiben für den
Augenblick auch nichts denn Gerner hatte erklärt er ſelbſt
werde hier als Wache ſtehen es dürfte auch nicht ein
Stäubchen dort unten gerührt werden Zugleich bat er Huſer
und den Bauunternehmer bei ihm zu bleiben Die Leute
mochten zum Eſſen gehen

Nur alles legal Daß nur jeder Zweifel ausgeſchloſſen
bleibt, ſagte er und nun merkte Gemming wie er vor Auf
regung zitterte Vergeblich bemühte er ſich Gerner zu über
reden ſich ſelbſt eine kurze Ruhe ein Mittageſſen zu gönnen
ihm vorſtellend daß er auch nicht mehr der Jüngſte ſei
Gerner blieb feſt So war alſo das Einzige was Gemming
thun konnte die möglichſte Beeilung der Sache Er ſtellte ſich
Gerner zur Verfügung Dieſer riet ihm zu Klara zu eilen
ihr alles zu melden und zugleich ihr und Annita zu befehlen
daß ſie zuhauſe bleiben Sie haben hier nichts zu thun neu
gierige Frauenzimmer kann ich nicht leiden, ſetzte Gerner hinzu

Gemming eilte fort und von Klara dann nach der Schenke
wo ſeine Fee ſtand Gleich darauf flog er auf dem raſchen
Thiere nach der Stadt Lußgart und einen anderen Beauſten
zu holen Erſteren zu benachrichtigen war zweifellos nächſte
Pflicht wenn Gerner wirklich recht hatte und je mehr
Gemming nachdachte und ſich die eigenthümliche Geſtaltung
jenes unbeſtimmbaren Etwas am Grunde des Schachtes ver
gegenwärtigte um ſo wahrſcheinlicher wurde ihm Gerners

Behauptung
Inzwiſchen ging die Kunde auf Windesflügeln durch das

Dorf und als gegen drei Uhr mittags die Gerichtsherren er
ſchienen folgte ihnen faſt die ganze Dorfgemeinde ſoweit ſie
ſich nicht ſchon um den Platz drängte den Gerner in kluger
Vorausſicht thunlichſt hatte abſperren laſſen

Cur Eine fehlte ſonderbarerweiſe immer noch ſie welche
hier die Nächſtbetheiligte war Sollte man ſie rufen laſſen
Nein im Gegentheil im Jntereſſe der krankhaft überreizten
Frau lag es ihr die Spannung zu erſparen bis die Sache
entſchieden war Taura den ſeine Leute bengchrichtigt hatten
und der dieſe Frage mit Gerner beſprach war gegangen Frau
v Lußgart die nöthigen Mittheilungen zu machen um ſie vor
zubereiten da man nicht hoffen durfte daß dies Ereigniß ihr
verſchwiegen bleiben werde Er hoffte ſie zu beſtimmen ſich
ruhig zuhauſe zu halten

Als er in die Mühle kam erfuhr er aber zu ſeiner Freude
die alte Dame ſchlafe und weiter nachfragend ſie pflege erſt
gegen 4 Uhr nachmittags wieder ſichtbar zu werden Dann
verpflichtete er den Müller und ſeine Frau die ihn neugierig
umſtanden ihr kein Wort von den Vorgängen im Kloſter zu
ſagen und dieſe verſprachen das auch feſt Beruhigt kehrte
er zu Gerner zurück

Adolf v Lußgart hatte mit Aufregung Gemmings
Bericht empfangen und den Gerichtsbeamten mit Gemming
ſelbſt aufgeſucht Nun traten beide Lußgart ſo blaß wie
Gerner in den Kreis der lautlos ihrer harrenden Menge

Der Bezirksphyſikus wartete ſchon man konnte beginnen
Gerner hatte für alles geſorgt was nöthig werden konnte

eine Leiter war zur Stelle ein großer flacher Korb mit einem
Leinentuch ausgelegt Stricke mit Haken

Nur Verſicht liebe Herren Vorſicht daß der Befund ein
anz zweifelloſer ſei, bat Gerner als der Beamte und der
rzt hinabſtiegen Er war mehr als je überzeugt und hatte

ſeine Gründe dem Beamten eben klar gelegt
Dort unten war der Raum eng

Athemlos knieten am Rande des Schachtes dicht neben
einander Adolf v Lußgart und Gerner auch der Baron und
Gemming und blickten in äußerſter Spannung hingb u
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Es berrſchte eine unbeſchreibliche Aufregung in aller Herzen
und Mienen Das Tageslicht fiel noch bis anf den Erund

Ein Leichnam rief der Beamte heranf indem er unten
angekommen ſich an die Unterſuchung des anſcheinenden Erd

baren machte
Gerner athmete laut und baſtig ſagte aber kein Wort er
dachte und fühlte anſcheinend nichts alle ſeine Seelenthätigkeit
konzentrirte ſich in dieſer Minute in ſeinen Blicken

ie beiden Herren unten ſprachen leiſe und haſtig und der
Arzt beſchäftigte ſiv Gerner hatte recht ein in einen Mantel
eingehüllter Leichnam mehr war kaum zu unterſcherden

ann ſtieg nach etwa zehn Minuten der Beamte die Leiter
wieder hinauf

Jſt jemand hier welcher den Amtmann v Lußgart gekannt
hat fragte er laut
gufetrrere Stimmen antworteten zunächſt die des alten

Würden Sie die Leiter nicht ſcheuen wandte ſich der
Beamte an dieſen Sie ſind ein alter Mann

eiſtigin ich ſcheue mich nicht ich will hmab ſagte Huſer

Die Leiche iſt merkwürdig gut erhalten völlig mumienhaft
vertrocknet, ſagte der Herr dann zu Adolf v Lußgarr
Steigen Sie hinunter es iſt ſicherer man weiß nicht ob ſie

ben Transport verträgt Sehen Sie dieſelbe an und ſagen
Sie ob Sie den verſchollenen Amtmann v Lußgart darin
erkennen, wandte er ſich dann wieder an Huſer

Der alte Huſer war ſo eilig daß man ihn zur Vorſicht
ehe mußle er warf die geliebte Thonpfeife und ſeinen Rock

eite
Eenickbruch Da iſt gar kein Zweifel möglich ſagte der

Beamte unterdeß erklärend zu den ihn umſtehenden Herren
die ihm ſämmtlich dis auf die Namen fremd waren da er erſt
ganz kürzlich ans einer entfernten Provinz in dieſe Gegend

etzt worden war
Jbr unglücklicher Vater iſt hinabgeſtürzt die zuſammen

krampfte Hand hält einen kleinen Leuchter mit einem Reſichen
erze, wandte er ſich an Lußgart
Adolf v Lußgart ſah unbeſchreiblich erſchüttert aus
Gerner ſtand abgewendet die Hände hingen gefaltet herab

Noch wagte niemand ihm die Freude auszuſprechen die man
für ihn empfand Er ſelbſt ſah faſt krank aus vor Abſpannung
und als ob der Kummer ſeines ganzen Lebens plötzlich mit
erdrückender Schwere auf ihm laſte

Der alte Huſer erſchien ſchon wieder über dem Rande des
Schachtes aber das ſonſt ſo friſch geröthete Geſicht hatte alle
Farbe verloren Er konnte kaum ſprechen ſo zitterten ſeine

Er iſt es Ganz deutlich zu erkennen Aber Gott was
iſt der Menſch ſtammelte er a

Jch will hinabſteigen, erklärte Lußgart den Taura über
ſeine Mutter ſchon gleich berühigt hatte

Es ſtand dem nichts im Wege Der Wunſch war erklärlich

Eben wollte er ſein Vorhaben ausführen als durch die
Leute ein Murmeln ging ein Hin und Herwogen
Dann theilte ſich die Menge

Jſt es wahr Jſt es wahr Haben ſie ihn gefunden
rief die alte Frau auf den Baron zuſtürzend der ihr zunächſt
ſtand Sie war wieder ganz unlenkſam Der Müllerburſche
hatte ihr die Nachricht mitgetheilt als ſie eben vom Schlaf
aufgeſtanden ihm in der Thür der Mühle entgegentrat Er

ahnte nichts von dem Verbot denn er kam von einer Fahrt
rück die Leute hatten ihm auch nur flüchtig zugerufen man
tte den Leichnam des Amtmanns gefunden
Adolf v Lußgaärt hielt ſeine Mutter umſchlungen er und

der Baron gaben ſich die größte Mühe ſie fortzuführen
Nein nein Mich lehre man die Welt nicht kennen Jch

gehe nicht ich laſſe mir nichts vormachen Selbſt will ich
ehen Vieine alten Augen laſſen ſich nicht betrügen Fort
fort von mir Ich bin die Frau ich habe das Recht und die
heilige Pflicht Jetzt endlich endlich kommt Gottes Gericht
Ach ich ſagte es wohl gegen unſern Herrgott hilft kein Geld
und Gut wenn es auch noch ſo viel iſt Mein iſt die
Rache ſagt e
Und dabei funkelten ihre Augen Gerner an in dem alten
22 Haß Sie hörte weder auf ihres Sohnes Bitten
noch auf as Zureden e

Hier iſt mein Platz Mir ſoll dieſe Stunde nicht ent
geben Dann kanerte ſie ſich auf einer dieſer Balken nieder
welche neben dem Schacht lagen Sie war augenſcheinlich
nicht mehr imſtande ſich auf den Füßen zu balten aber die
glühenden Augen welche aus dem grauen runzlichen alten
Geſicht hervor ſunkelten hatten den Willen und die Kraft der
Jugend

Steig hinab wie du wollteſt Sieh was von deinem
Vater übrig iſt rief ſie dem Sohne zu

Man gab den Verſuch auf ſie zu beeinfluſſen
Die Männer traten auf das Peinlichſte berührt von ihrem

unverhüllten grauſamen Haß zurück von ihr
Der Beamte befahl ernſt und flüſternd den Korb bereit zu

machen Dieſer Anblick rief in dem Geſicht der Frau
v Lußgart doch einen anderen Ausdruck hervor

Es war als wolle ſie weinen Aber ach die thränenloſen
Augen irrten nur nach Gerner hinüber der jetzt ſtill und ge
ſpannten Blickes hinabſah

Adolf v Lußgart kam bald zurück und trat mit dem Aus
druck der tiefſten Erſchütterung zu ſeiner Mutter

Der Vater iſt nicht ermordet er iſt verunglückt ſagte er
ihr leiſe Mutter danke Gott er iſt nicht ermordet

Sie ſah ihn an etwas wie Zweifel und Schwanken lag in
ihren Mienen dann wandte ſie ſich verachtungsvoll ab

Jch traue nur noch meinen eigenen Augen das lag in
dieſer Geberde Sie ſagte indeß kein Wort

Und jetzt waren zwei Mänuer hinabgeſtiegen der Korb
hinuntergelaſſen Athemloſe Erwartung

Nun ſchwebte er emporgezogen wieder hinauf und mit
einem furchtbaren Schmerzensſchrei ſtürzte ſich die alte Frau
darauf bin riß die Hülle fort fuhr zurück ſtarrte
dann auf das braune vertrocknete Etwas wich abermals
zurück und raffte ſich daun doch wieder auf um mit einer
Energie wie ſie nur die Verzweiflung giebt in das Angeſicht
zu blicken welches ihr einſt das Liebſte auf Erden geweſen und
welches heute noch ganz erkennbar und doch ſo grauenhaft
verändert war Ein Schauder überlief alle Die furchtbare
Mahnung an die Vergänglichkeit ließ jedes Herz erbeben

Der Arzt ſtand neben ihr Er nahm ihre Hand
Fortſ folgt

Wandernde Künſtler
Der Vertrauensmann und Hiſtoriograph der fahrenden Leute

welcher unter denn Namen Signor Domino über Artiſten und
Cirkusleben ſo unterhaltend zu plaudern weiß beſchreibt in ſeinem
nen erſchienenen Buche Wandernde Künſtler Berlin S Fiſcher
wie der berühmteſte Clown und Thierdreſſeur der Neuzeit der
Ruſſe Durow ſeine vierfüßigen Mitarbeiter unterrichtet und
zu ihren ſtaunenswerthen Produktionen erzieht Signor
Domino erzählt

Wollen Sie mir entſchuldigen, ſagte eines Vormittags n
einer Probe des Cirkus Schumann Durow zu mir Wollen Sie
mir entſchuldigen wenn ich geh fort Jch muſſen noch geben
eine Stunde
Durow ſprach nur ruſſiſch und ein gebrochenes Deutſch unſere

Unterhaltung war daher auf das letztere angewieſen Aber Durow
war bevor er Thierdreſſeur im Cirkus wurde in Rußland Lehrer
geweſen Lehrer an höheren Knabenſchulen ſeine Bemerkung daß
er auch jetzt noch Unterricht ertheile mußte mich daher nicht wenig
intereſſiren Wie, fragte ich überraſcht Sie geben auch jetzt
noch Stunden

Jeden TagO ja, erwiderte er gewichtig
Ratten und Mäuſe

Der Mann hatte nicht etwa einen Scherz gemacht ſondern die
Sache ganz ernſt und wörtlich gemacht er betrachtete die Dreſſur
Exerzitien als eine Stunde im lehreriſchen Sinne als einen
Unterricht den er ſeinen Thieren ertheile Jch hatte im weiteren
Geſpräch Gelegenheit mich zu überzeugen daß er die Sache in
der That ſo aufgefaßt und fragte ihn ob ich dem Unterricht bei
wohnen dürfe

Er geſtattete es und ich ſah ihn Ratten und Mäuſe dreſſiren
Es handelte ſich noch um die Anfaugsſtadien der Dreſſur ver
ſprach aber offenbar eine ſehr niedliche Produktion zu werden
welche ſich zu einer Nachahmung des Stückchens vom Ratten
fänger von Hameln geſtalten zu wollen ſchien Er kam mit
einem großen Blechkaſten unter dem Arm und mit einer kleinen
Blechflöte in die Manege ſtellte den Kaſten auf den Sandboden
nieder und lüftete ein wenig den Deckel ſodaß ſich dieſer leicht
heben ließ Dann faßte er einige Schritte von dem Kaſten ent
fernt Poſto und begann in gebückter Haltung dem Kaſten zu
gewandt auf ſeinem kleinen Blechinſtrument zu flöten zu trillern
zu zirpen und zu pfeifen als wolle er die Thiere damit locken
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Und ſie mußten die Töne wohl ſchon kennen und auf gutem Fuße
mit ihnen ſtehen denn es währte nicht laänge ſo hod ſich der
Deckel ein wenig und eine Maus ſchlüfte unter ihm hervor
dann eine zweite eine dritte dann eine Ratte und noch eine
Ratte dann ein ganzes Gekribbel und Gewimmel von
Ratten und Mäuſen graue weiße und ſcheckige wohl 20 30 an
der Zahl Durow fuhr fort zu flöten eine Maus huſchte zu
ihm hin und erhielt ein Stückchen Gebäck eine zweite Maus und
eine Ratte folgten dann ein halbes Dutzend Ratten dann das
ganze Gewimmel von Ratten und Mäuſen das krabbelnd rings
üm ihn her trubelte und gleichfalls Gebäck erhielt

Durow wich einige Schritte zurück und die wimmelnde Nager
ſchaar folgte ihm er machte wieder Halt und fütterte von neuem
er wich von neuem zurück er lief mit raſchen Schritten die halbe
Manege herum und die huſchende Ratten und Mäuſeſchaar in
langem eifrigem Zuge hinter ihm nach ein überaus drolliger
Anblick Das Stehenbleiben und Weitergehen wurde mehrfach
und mehrfach wiederholt den Thieren ſeitwärts ausgewichen und
ſie dann mit den Locktönen der Flöte veranlaßt gleichfalls Kehrt
zu mächen und aufs neue zu ihm zu kommen Keines der ſonſt
ſo ſcheuen ſich in dem weiten Raum der Manege vollkommen frei
bewegenden Thiere von denen man im Moment ihres Erſcheinens
ſtutzend den Eindruck empfing als müſſe im nächſten Augenblick
die ganze Schaar ſpurlos in alle vier Winde hinweggehuſcht ſein
machte Miene die gebotene Freiheit zur Flucht auszunutzen ver
lor ſich von den übrigen oder irrte ängſtlich umher Man hatte
das Gefühl als müſſe Durow jeden Augenblick die kleinen zum
Theil in dem faſt gleichfarbigem hohen Sande kaum bemerkbaren
Thiere nachzählen ob in dem Gewimmel auch noch alle da ſeien

aber Durow brauchte nicht nachzuzählen es ging keines von
ihnen fort Unbeſtreitbar lag hierin ſchon ein Haupttheil der
bisherigen Dreſſur Wenn Durow Halt machte kletterten die
Thiere an ſeinen Beinen ſeiner Kleidung empor und im Nu
war er bis an den Schultern von Ratten und Mäuſen bedeckt
bis er ſie von ſich abſchüttelte und abſtreifte um ſie dann durch
Darbieten ſeiner Beine und der Falten ſeiner Kleidung zu ani
miren aufs neue an ihm emporzuklettern Abwechſelnd ergriff
er die eine oder die andere Ratte bei dem langen dünnen
Schwanz ſchwang ſie durch die Luft und warf ſie ſpielend in
leichtem weitem Bogen in den weichen Sand was ſie keines
wegs übel nahm ſondern alsbald damit beantwortete daß ſie um
ſo hurtiger wieder berbeieilte Wenn ſäumige Thiere nicht
folgen wollten zurückblieben ſich mit Spielen unterwegs auf
hielten oder dergl warf er ermahnend mit einer Hand voll
Sand nach ihnen den er von dem olympiſchen Boden der Arena
aufraffte um ſie emporzuſchrecken und zum Verlaſſen des Platzes
anzutreiben es war das einzige Strafmittel das er bei ihnen
anwandte Als die Lektion beendet war ſammelte ſich alles um
Durow und den Blechkaſten er kauerte nieder und packte Ratten
und Mäuſe kopfüber kopfunter wieder in den Kaſten was ſie
gleichfalls ruhig geſchehen ließen und dadurch unterſtützten daß
die eine und die andere ſchon von ſelbſt in das Behältniß
ſchlüpfte ſo daß bereits zu erkennen war wie ſich in Bälde die
Thiere daran gewöhnt haben würden von Durow an den Kaſten
geführt ebenſo bereitwillig von ſelbſt wieder in denſelben hinein
a imeln wie ſie zuvor aus ihm herausgeſchlüpft waren was
icherlich wiederum einen ſehr wirkſamen Effekt abgeben wird

Durow gilt zur Zeit als eine der hervorragendſten Kapazitäten
in der Dreſſur ſolcher beſonderer origmell gewählter Thierarten
und ſeine Erfolge auf dieſem Gebiet ſind in der That erſtaunlich
Er führt u a einen Haushahn vor der auf Kommando kräht
ein wildes Schwein das zu ſeinem Geſang laut heult und grunzt
als ob es ihn muſikaliſch begleite auf den Hinterfüßen läuft und
mit Durow als Reiter auf ſich zwei mal die ganze Manegen
runde auf der Barrièren Brüſtung herumgallopirt ein gewöhn

liches Hausſchwein das leibhaftig über Barrièren und durch Reifen
ſpringt Volten und Pirouetten macht man erzählt von einer
Gans die er dahin gebracht hatte daß ſie apportirte u ſ w

Jch fragte ihn einſt ob ihm denn nicht doch zuweilen beim
Dreſſiren Luſt und Geduld ausgingen und er ſich zurückſehne zu
ſeinen früheren Schülern den höheren Knaben in Rußland
um wieder Kinder zu unterrichten

Er hatte mich mißverſtanden Kinder unterrichten rief er
erregt aus Oh was wollen Sie ſagen Kinder unterrichten
Thiere unterrichten Man kann nicht ſprechen von das zu
ſammen Es iſt nicht ſo leicht die eine wie die andere Sie
müſſen denken an die Schwierigkeit die große Schwierigkeit

Sie mißverſtehen mich unterbrach ich ihn beruhigend Jch
gebe Jhnen ja zu daß es ſchwerer iſt ein Thier zu unterrichten
als ein Kind

Schwerer fuhr er hocherſtaunt auf Was wollen Sie
ſagen von ſchwerer Leichter iſt es ein Thier zu unterrichten
leichter ſehr viel

Wie fuhr jetzt ich meinerſeits erſtaunt auf Sie meinen
in der That ein Thier zu dreſſiren ſei leichter

Aber leichter ſehr viel betheuerte er im Tone lebhafteſter
Ueberzeugung und faſt entrüſtet Leichter zehnmal bitte
Sie Ob wenn Sie wüßten wie viel es macht Mühe etwas zu
lehren an Kinder oh l
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Aber eine Gans ein SchweinNun was Ich will doch lieber unterrichten ein Schwein
als ein Kind Jth will lieber unterrichten zehn Schweine als
ein Kind, fuhr er demonſtrirend fort oder v Gänſe eine
Gans lernt ſehr gut Und da nicht ſo diel Mühe nicht ſo viel
Aerger Ein Thier ich kann leicht dahin bringen zu thun was
es ſoll ein Thier nicht ungrtig nicht lärmen nicht wieder ver
geſſen was haben gelernt aber Kinder Oh Kinder alles
das und oh begreifen ſchrecklich ſchwer Man immer nicht
weiß wie anfangen daß begreifen und dann morgen bumsl
alles wieder vergeſſen Nein ich mir loben Thiere unterrich
das leicht das ein Vergnügen und nicht viel Mühe Aber Kinder
unterrichten das ſchwer oh ſehr viel mehr ſchwer als

Thiere dreſſiren Ser Mann muß eben wohl ganz ſchreckliche Erinnerungen an
höhere Knaben in Rußland mit ſich herum tragen
Einen Blick hinter die Kuliſſen des Affentheaters läßt uns

Signor Domino ebenfalls thun Jch habe ſtets bedauert 0ſchreibt er daß Direktor Broekmann ſeine Vorſtellungen nicht
auf einer Bühne ohne Proſcenium gad Zum Beiſpiel mit
einer durchſichtigen Glaswand ſtatt der feſten Vorderwand welche
das Publikum leider hindert den höchſt intereſſanten Schauplatz
u beiden Seiten der Bühne zu überblicken Das Leben und
reiben der vierhändigen Bühnenkünſtler dort bildete ein noch

ungleich feſſelnderes eigenartigeres Schauſpiel als ſelbſt ihre
hübſcheſten Kunſtleiſtungen auf der Bühne Wie eine Geſellſchaft
wunderlicher Gnomen oder Liliputaner ſitzen dort die Künſtler
wohlkoſtümirt wohlgeſittet jeder in regelrechter aufrechter
Menſchenhaltung auf ſeinem Stühlchen jeder mit ungetheilter
Aufmerkſamkeit und reger Spannung den Vorgängen auf der
Bühne folgend um den Augenblick ſeines Erſcheinens der von
keinem je verpaßt wird zu erwarten Kein Menſch iſt in ihrer
Nähe zu ſehen kein Diener oder Wärter der nur ihre Aufmerk
ſamkeit zerſtreuen würde Es bedarf für ſie keines Souffleürs
keines Jnſpizienten der ihnen im rechten Augenblick zuflüſtert
Fräulein Lehmann paſſen Sie auf Sie kommen gleich dran

Herr Schultze wo iſt Herr Schultze raſch raſch Sie
müſſen raus z kennt ſeine Rolle vollkommen jeder
kennt den Gang der Handlung und den Augenblick der ihn ruft
auf das Genaueſte Ohne Stichwort ohne Wink des auf der
Bühne beſchäftigten Direktors erhebt er ſich wenn ſeine Scene
ekommen von ſeinem Stuhl läuft hinaus ſpielt ſeine Epiſode
ehrt ohne durch eine Verbeugung für den Beifall des Publi
kums aus der Rolle zu fallen näch ſeinem Stühlchen zurück und
nimmt wieder Platz um mit tiefem Ernſt und großer Auf
merkſamkeit weiter zu warten bis ihn ſeine Pflicht wieder
auf die Bühne fordert Selbſt bei dieſem Warten hinter
den Kuliſſen ganz ſich ſelbſt überlaſſen und unbeaufſichtigt außer
durch den gelegentlich über ſie hinſchweifenden Blick des auf der
Bühne thätigen Direktors fallen dieſe Thiere hier nie ſo weit
aus der Rolle auch nur ihre emporgerichtete aufzugeben
und auf allen Vieren zu laufen oder in Affenmanier nieder
ukauern oder in jener queckſilbrigen Beweglichkeit, die in ihrer
datur liegt und ein Haupthinderniß bei ihrer Dreſſur bildet

Allotria zu treiben
Noch ein Wort über dieſe Dreſſur ſelbſt Der Menſch iſt

für den Affen ein fremder unverſtändlicher Begriff, ſo erklärte
Direktor Broekmann dem Verfaſſer ich muß mich ſo viel als
möglich ſeiner Anſchauungsweiſe nähern Der Affe muß in mir
ſeinesgleichen ſehen einen Affen wie er ſelbſt iſt aber
einen ſtärkeren Affen als er dem er daher gehorchen v Das
begreift er er lebt ſich viel eher da hinein und giebt ſich viel
bereitwilliger Mühe mich zu verſtehen als wenn er ein fremdes
ihm unverſtändliches Weſen in mir ſieht das auf ihn ungefähr
den Eindruck machen muß wie auf den Menſchen ein Ungeheuer
aus einer anderen Welt Deshalb paſſe ich im Verkehr mit dem
Affen alles was er begreifen oder was beſonderen Eindruck auf
ihn machen ſoll möglichſt nach ſeiner eigenen Art und Weiſe an und
insbeſondere bekämpfe ich ihn wenn er nicht gehorchen will mit
den mit denen er mich bekämpft ich ſchlage r nichtdenn er ſchlägt nicht ſondern ich beiße ihn denn er beißt
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Bunte Zeitung
S Wie der öſterreichiſche Feldzugsplan von 1866 zur

Kenntniß der preußiſchen iegierung gelangte dürfte mit ſeinen
heure ger noch ſehr wenig bekannt ſein Nach einer

Mittheilung des Oberſtlieutenant z D v Blücher welcher als
Lieutenant im 2 Ulanen Regiment in Pleß ſtand wurde derſelbe
im März 1866 mit dem Auftrage nach Oeſterreich geſandt dort
als Privatmann Beobachtungen anzuſtellen ob die Oeſterreicher
es wirklich auf einen Krieg gegen Preußen abgeſehen hätten
Bereits zwei Tage ſpäter befand er ſich auf ſeiner Rekognos
cirungsfahrt und zwar gerade auf dem Bahnhofe zu Brezezanowice
als ſich ein lautes Hurrah vernehmen ließ Er frug einen Herren
der mit ihm im Coupe ſaß was das Rufen zu bedeuten habe
worauf dieſer antwortete daß dies von Leuten des Regiments
König von Hannover herrühre welches nach Böhmen zum
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e gegen Preußen ge das zweifelnde Lächeln despreu et Offiziers t de r folgende mnete ar d Tagen traf ich mitier Nee ne in Krakau mammen der nach
um einen Onkel den er im Friezeuin iſt haberei

hre von v Neues über den in t ſtehendenre erfahren Als ich ihn petß darauf wieder
eg tag i er mir mit ſein Onkel habe ihm erzählt

ene ſei beſchloſſene Sache alle Regimenter ges nach
men oder rückten an die Eiſenbahnlinien um jeden Augen

ren e abgehen zu können Zum Ober
Idee ſter Benedek ernannt als Kavalleriec eree und Fürſt Taxis beſtimmt Die Sachſen

n be e verbündet die Aufſtellung der Hauptarmee
Sachſen ſolle in der Gegend um e tz zrfg WeirSe de maß ein Kavalleriecorps zwiſchen und

kir a wolle Der Feldzugsplan z der Heu
rmee über Dresden auf Berlin während die Kavallerie
er Troppau vorgehen und eine Diverſion gegen Breslau macheni ldzug ſolle r zu Ende ſein und
erlin enden Herr v Blücher kehrte ſofort aus

ck und ſtattete dem kommandirenden General v Mutius ineslau Bericht ab der am 28 März eine dienſtliche unterrebung
mit dem Generalſtabschei des Kronprinzen General v Blumen

hatte Bei dieſer Gelegenheit vertraute der General ihm
über den feindlichen Feldzugsplan an und re ndaß Herrn v Blücher dieſe Einzelheiten zufällig in den e

efallen waren Schließlich ſagte der General Jhr Bericht i
von höchſter Wichtigkeit befunden worden und direkt an

Fg den kern gangen Sie können ſtolz darauf ſein Manwie h ſo in allen Einzelheiten als richtig erwiesWas dar r preußiſche Feldzugsplan zur großen Ueber
raſchung der Oeſterreicher genau ſo ausgearbeitet wurde als
i nan in Preußen von allen Plänen des Feindes Kenntniß

a

Auſtraliſches Militär Aus Sp ne ſchreibt man
der Frkf Ein komiſcher Vorfall der übrigens hier zuLinde keine große Seltenheit iſt hat ſich geſtern in Belleret
exeignet als das 3 Milizregiment zur Muſterung antreten ſollte
Wie es ſcheint hatte nämlich der Hr Regimentsfeldwebel voretwa s Tagen einen Sergeanten gebeten requested die
Uebung der ihm zur Ausbildung übergebenen Rekruten abrechen eine Bitte die jener aber gern abſchlägi t beſchieden

jatte als er mit dem Exerzieren ruhig fortfuhr Anſtatt a
nun den Eifer ſeines Untergebenen zu würdigen hat ſich der beſagte Hr Feldwebel durch die Fortſetzung der Uebung e
ge vie und das Ende vom iede iſt geweſen da der pflicht
Der Frryennt auf ein paar Faß ins L Loch geſperrt wurde
Der auf der harten Holzpritſche ſtöhnende Sergeant war aber
der Liebling des Regiments und als daſſelbe nun geſtern
abend in voller Kriegsſtärke auf dem Exerzierplatz antreten ſollte

ergab der von dem Hrn Regimentsfeldwebel in höchſteigener
c abgehaltene Namensaufruf die Thatſache daß von

492 Mann vie da hätten in der ront ſtehen ſollen im ganken
nux acht erſchienen waren Erſchienen iſt im Grunde n ie

richtige Bezeichnung denn erſchienen waren auch die übrigen
484 aber in Civil und indem ſie ſich begnügten der Muſterung

aus einiger Entfernung zuzuſehen Kaum war dieſelbe zu Ende
als ein fürchterlicher Spektakel losbrach Jm Nu waren die acht

treuen wegen umringt während ihnen Ehrentitel
wie Schwarzbeine, Räudige und andere mehr in die Ohrenſchallten Der Lärm bernrſachte ſchließlich einen ſolchen Auflauf
daß ſich zuletzt ein Offizier veranlaßt ſah den Tumultuanten und
deren Freunden gütliche Vorſtellungen zu machen und ſie zum

eher zu erſuchen wozu ſich die Herren vom
3 Milizregiment nach einigem Zögern denn auch bereit erklärten
unter der Bedingung W daß ihre Gegenſtand
einer Unterſuchung bilden würden Nachdem dann die Be
fchwerden auf die Bitte des Offiziers auseinandergeſetzt waren
ſchüttelte man ſich freundſchaftlichſt die Hände und hiermit fand
der Zwiſchenfall ſein Ende

Ueber die Witterung alſo ein recht zeitgemäßes Thema
olaudert R Toché im Echo de Paris in nachſtehender niedlicher

Weiſe Jch habe den Sommer interviewt Jhr Benehmen
finde ich gar nicht anſtändig Sie hatten Jhre Viſitenkarte ab

zegeben wir zählten alle auf Sie und nun kommen Sie nichtPer Sommer blickte mich vertpirre an Bitte um Entſchuldigung

Aber Familienrückſichten Das iſt doch nicht Jhr Ernſt
Nun dann nehmen St n ich ſei aus politiſchen Gründen

kicht gekommen Und bie wären Jch ſchmolle noch mit
der Republik Sie begreifen wenn man unter ſo vielenWonarchien ge glänzt hat Sie ſcherzen Die rig
Republik hat die angenehmſten Förmen Herr Earnot iſt ein
reizender Mann der das Empfangen verſteht und Sie mit
ausgeſuchter Liebenswürdigkeit aufnehmen wird Zugegeben

aber Sie haben noch etwas auf dem Herzen Wasſoll ich auf t dem Herzen haben Jch weiß wirklich nicht Viel
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leicht hat man uns ſchlecht gemacht
zu ſo etwas achte ich nicht NeulichJrühlcga um mir eine Menge recht veruget Dinge zu

erzählen die er v Jhnen geſehen hatte Aber ich weigertemich ihn zu n ber Sie haben uns doch imJ elaſſen ie ſeen n ohne mich auskommene ſehr ar t ie fehlen ſehr vielen Die Leute die
Se rin ziehen wo en er in größter Verlegenheit

rliebten
beluſtigen können

Schlechte e

ſchweren ſich des ie ſich nicht mehr im Freien
J rn leiden am letzten Stadium des

arasmus Jhr A en hat eine der vier Saiten ihrerverſtimmt Und r Stterbericht ſieht der aus Jchkann nichts dazu thun S können u Laſſen
ſich e h F un einmal 34 verſichere es Sie
werden miett naweſ Man wird Jhnen zu Ehren inDur er d werden in eleganten enen die Denen t Fzrken und lichten durchſich
Er eſchemnen g re Se en a ſehr c

e aris ſehnt ſich nachzchtt kann Sie beſtimmenn denn nur Sie wollen es wiſſen
ie werden es doch nicht in Jhren Zeitungen

n 2 Für wen halten Sie mich Nun wenn ich
nicht komme ſo geſchieht es weil Weil DerSommer beugt ſt zu meinem Ohr grob und flüſterte mir ver
traulich zu eil es mir zu kalt iſt lVerdiente Strafe Doktor ich ehe ſchrecklichl Aber

Wien Laute nun einmal nicht ſo recht an Jhre Schmerzen
a ie was de verdiente Strafe wäre Nun

ich vor der Naſe ſtürbe
Wichtiger atz Kommen Sie mich doch mal beſuchenalter ne z n an meine Töchter ſind längſt verlobt

m ch dick t dünn A Na wie war s bei enum fee Erſt war der Kaffee ſo dünn da ihnick n und hin that Müller ſo dick daß ich t ünn
machte
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der Kaiſer hat das von der Jury der Jnternationalen

Firſaugſteſ ung zurückgewieſene Bildniß des
Grafen v Moltke von der Frau Vil ma Parlaghy KrügerI Kreuzztg zufolge für einen denten reis ankaufen
aſſen

Anläßlich des Punder t rigen edepttageg der erſten Auf
führung von Mozarts erflöte beabſichtigt die BerlinerGeneralintendanz eine vänp beſonders feſtliche Aufführung der

Jubiläumsoper im königl Opernhaufe zu veranſtalten Am
30 September am armen wird die Zauberflöte in
durchaus neuer n nern nrichtung gegeben Die teniſchen und dekorativen Vorbereitungen zu dieſer bemerkens

werthen Aufführun deren Einübung und Leitung Hofkapell
ren Felix eingartner übernimmt haben bereits
egonnen

Ernſt v Dildenbrug arbeitet augenblicklich an einenr
neuen dramatiſchen Werk das jedoch nicht der Geſchichteentnommen iſt Vielmehr hat fich Wildenbruch diesmal auf das
Gebiet des Luſtſpiels begeben Das neue Stück wird den Titel
führen Ein modernes Märchen

Die mannheimer Hoftheater Jntendanz macht in
den rhaen Blättern bekannt Jn der heutigen Aufführung von
Schillers M n Stuart wird im letzten Aufzuge beimAbgang der zur Hinrichtung der hiſtoriſche Hexenr ſpielt erden ieſer Marſch i ſo n n weil er

exenverbrennungen alter Zeit gland geind ch bei der Hinrichtung der Man i Stuart wurde
ihr zum Schimpfe geſpielt

Sudermann s Ehre hatte im Quirino TheaterRom am Montag mit den erſten beiden Akten eine große
Wirkung Der dritte Akt wurde von häuſfigem Ziſchen unter
brochen auch der Schlußakt erregte vielfach Widerſpruch

Paralipomena zu Goethe s Fauſt Entwürfe
Skizzen Vorarbeiten und Fragmente geordnet und erläutert von
Fr Strehlke Preis geheftet 3 fein gebunden 4,50 M
Stuttgart Deutſche Verlags Anſtalt

Jn der geſtrigen Beſprechung des Buches Drei Monate
Fabrikarbeiter muß es Z 15 und 16 heißen Die Maſſen
cher van üchüch der Drang c ſtatt begrüßen hauptſäch

Drang
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